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Au s z u 93
aus der Vorrede der erſten Ausgabe .

D
ie zuerſt von mir und Herrn Conreet . Hoͤrſtel
in ein und demſelben Jahre 4800 auf den erſten

griechiſchen Sprachunterricht angewandte Methode
ſchien mir auch für den lateiniſchen Sprachunter⸗
richt die natuͤrlichſte und erleichterndſte . Als eine

ſolche prieſen ſie die gelehrten Stimmen in den

Litteraturzeitungen ſpaͤter bey Gelegenheit des Ja⸗

kobſiſchen erſten Curſus der griechiſchen Sprache ,
wodurch eine weſentliche Luͤcke, wie man ſich aus⸗

drückte , im griechiſchen Sprachunterricht ausge⸗
fuͤllt wuͤrde .

Da es nun bisher faſt einſtimmig angenommen
wurde , daß dieſe Methode , nach welcher ſich der

Schuͤler ſchon waͤhrend des Lernens der Declina⸗
tionen und ſofort der Conjugationen in lateini⸗
ſchen Beyſpielen und Saͤtzen , die ihn immerwaͤh⸗
rend begleiten , uͤbt, das auswendig gelernte feſter

einpraͤgt und ſo allmaͤhlig vom leichten bis zum
ſchweren eine Anwendung ſeiner Kenntniſſe machen
lernt , die natuͤrlichſte , ordnungsvollſte und er⸗

leichterndſte ſey : ſo hielt ich dieſe auch fuͤr den

erſten lateiniſchen Sprachunterricht fuͤr die beſte ,
und wunderte mich , daß die beyden Gelehrten ,
Jakobs und Döring , in ihrem erſten Curſus
der lateiniſchen Sprache ſie nicht einmal ſo ange⸗
wandt hatten , wie es jener in ſeinem griechiſchen
Leſebuche gethan hatte . Sollte etwa der latein .
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Vorrede .

Sprachunterricht weniger einer Erleichterung be⸗
duͤrfen , als der griechiſche ? Ich meyne , eher ließe

ſich die Methode beam Griechiſchen entbehren , als
beym Lateiniſchen , weil bisher immer noch, wenig⸗

ſtens auf offentlichen Schulen , das Lateiniſche den

Anfang machte , dem Griechiſchen vorlief , und

deſſen Erleichterung vorbereitete . Wo kann alſo

mit groͤßerem Rechte die Vereinfachung und Erleich⸗
terung mehr gefordert werden , als beym Lateini⸗

ſchen , zu welchem oft ſchon ſiebenjaͤhrige Knaben

den Zutritt erhalten ?

Ich habe alſo , wie das erſtemal , nur einen

Nebenbuhler , den Herrn Conr . Hörſtel , der

ſchon im J . 1801 dieſe von uns zuerſt beym Grie⸗

chiſchen gebrauchte Methode auf das Lateiniſche
anwandte . Sein Buch hat ſehr viel Gutes und
kann mit großem Nutzen gebraucht werden . Auch

haͤtte ich es nie unternommen , ein aͤhnliches Buch
auszuarbeiten , wenn ich nicht von einigen Freun⸗
den dazu aufgefordert worden waͤre , und wenn

nicht unſer Gfymnaſtum ein neues Leſebuch noͤthig
gehabt haͤtte.

In der Bearbeitung und in der Anordnung
des hierhergehoͤrenden Stoffes unterſcheiden ſich
aber unſereſbeyden Leſebuͤcher ſehr . Ich kann meine

gewaͤhlte Auordnung nicht ganz mit Stillſchweigen
übergehen , da die Lehrer , die ſich dieſes Buches
bedienen , damit bekannt ſeyn muͤſſen. Die voran⸗

geſchickte Ueberſicht lehrt ſchon im Allgemeinen den

ganzen gewaͤhlten Gang .
Zuerſt laſſe der Lehrer die fuͤnf Declinationen

aͤcht lateiniſcher Woͤrter , eine jede nach der andern ,
auswendig lernen und uͤbe nach jeder die hier gege⸗
benen Beyſpiele . Erſt nach der fuͤuften uͤbe er die
griechiſch⸗lateiniſchen Declinationen , auf welche
nur in wenigen Grammatiken die gehoͤrige Ruͤckſicht
genommen worden iſt . Daher fand ich es auch
fuͤr noͤthig , die Schemata derſelben in dem Leſe⸗
buche ſelbſt äufzuſtellen .
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Vorrede . V

Den Declinationsabſchnitten folgen die von
den Adjectiven und Pronominen , welche beyde Hr .
Hoͤrſtel ſehr unnaturlich in den Abſchnitt vom
Verbo sum mit eingewebt hat . Jene haben in
ihren Graden , und dieſe in der Formation ſo vieles

eigene , daß es gewiß niemand fuͤr zweckwidrig an⸗
ſehen wird , daß ich beyden Redetheilen eigene
Abſchnitte widmete .

Nach dieſen folgen die Abſchnitte uͤber die Con⸗

jugation der Verben von sum an bis zu den Im⸗

perſonalen , mit denen ſich die Formenlehre ſchließt .
Auch hier weich ' ich in der Anordnung von meinem

geſchaͤtzten Vorgaͤnger ab . Ich laſſe nehmlich dem

Abſchnitte vom Verbo sum einzeln die vier aetiven

Conjugationen folgen , und dieſen erſt die vier paſſt⸗
ven , worauf dann die Deponentien folgen . Sollte nicht
dieſe Anordnung natuͤrlicher und zweckmaͤßiger ſeyn ,
als die andere , nach welcher man die Paſſiven und

Deponentien zwiſchen den Activen einmiſcht ? So
wie im taͤglichen Leben Gleich zu Gleich ſich
am leichteſten geſellt : ſo geſchieht es auch
hier . Die zweyte active Conjugationsform ſchließt
ſich fuͤr das Lernen weit leichter an die erſte active

an , als ſie ſich an die erſte paſſive anſchließen
möchte . Und ſo wie die Aetiven nach einander ge⸗
lernt ' , ſich dem kindlichen Geiſte weit leichter ein⸗

praͤgen , eben ſo hernach die Paſſiven zuſammen .
Sind aber dieſe letztern nach ihren einzelnen Ver⸗

ſchiedenheiten ſicher und feſt gefaßt , wie ſollte es
dann dem Schuͤler große Muͤhe koſten , die geringen
Verſchiedenheiten der Deponentien von den ihnen
aͤhnlichen Paſſiven aufzufinden und zu erlernen .

Auf dieſe Abſchnitte folgen dann die zwey letz⸗
ten uͤber die irregulaͤren , defectiven und imperſo⸗
nalen Verben .

Noch unterſcheidet ſich aber dieſes latein . Leſe⸗
buch von meinem griechiſchen darin , daß es keine
Grammatik zur Begleiterin hat . Dieſe Auslaſſung
hatte aber zur Folge , daß ich in den Anmerkungen
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VI Vorrede .

weitläuftiger ſeyn mußte . Ich beruͤhre hier daher

kurz die Behandlungsart der Stuͤcke . Sie ſind

nehmlich mit grammatiſchen Anmerkungen verſehen ,

anfangs ſparfamer , weiterhin deſto reichhaltiger .
Die jedesmaligen Regeln wurden ſo kurz und faßlich
als moͤglich beygebracht . Auch bey ihnen mußte

ſogar , wenn Conſequenz in der Methode beobachtet 0

werden ſollte , auf die jedesmaligen Kenntniſſe des

Schülers an Ort und Stelle Ruͤckſicht genommen
werden ( worauf die Sprachlehren keine Ruͤckſicht 00

zu nehmen brauchen ) , damit demſelben durchaus

nichts unverſtaͤndliches begegne . Zu dieſen Anmer⸗

kungen rechne ich auch die Einleitungen bey meh⸗ 1

reren Abſchnitten ; ſie enthalten die Erklaͤrung und 10

Mittheilung mehrerer durchaus zum Wiſſen noͤthi⸗ 0

ger grammatiſcher Hauptregeln , ohne deren gruͤnd⸗ ſl0

liches Wiſſen der Anfaͤnger immer nur Halbwiſſer
bleibt . Hat der Lehrer Zeit , dieſe Einleitungen 1 *

und Anmerkungen ſorgfaͤltig durchzunehmen , ſo 1

thue er es ; es bleibt immer gerathener , den Weg 1

nicht im Sprung von einem zum andern zu vollen⸗ ſ0

den , ſondern bedaͤchtig und langſam an der Hand 8

der Grammatik . 0

Noͤchten Vorſteher der Schulen , die den Werth
einer feſten Grundlegung kennen , das Buch nicht

achtlos uͤberſehen , ſondern ihm nicht allein einen

guͤnſtigen Eingang in ihre Schulen verſtatten , ſon⸗
dern auch durch guͤtige Empfehlung die Verbreitung
deſſelben noch mehr befoͤrdern !

Weilburg d. 21 . Sept . 1800 . 90
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